
BESPRECHUNGEN

Kırche

S5SCHLUND, Robert: In dieser eıt Christ sein. als der entscheidende Ort der ökumenischen Be-

Theologisch-pastorale Ortsbestimmungen. Frei- WECgUNg bezeichnet wiırd („Aufnahme der wıeder
‚ WONNCHNCH Gemeinsamkeıten iın den Lebens-burg: Herder 1986 44 / Lw 48 ,—

Es muf{fß sıch schon eınen Generalvıkar vollzug der konkreten Gemeıinde“). Dıie Proble-
besonderen Stils handeln, wenn anläfslich se1ınes 881 die sıch dem Christen 1n der Politik stellen
50jährıgen Priesterjubilaums mıiıt dem Geleitwort (Humanısıerung der Arbeıt, Friedenspolitik, Wı-
seines Bischots die Beıträge ın eınem Buch HC- derstan: un:! Evangelıum), bılden den Abschlufß
legt werden, dıe 1M Informationsblatt seıiner Das grofßse Wort VO der Notwendigkeıt eiıner
10zese während vieler Jahre veröffentlicht hat M' Evangelısatıon“ kommt MIt diesem Buch
IDDenn diese Sammlung 1st keineswegs dıe übliıche ın die Sprache eiıner Praxıs, die 11UT!T praktızıeren

ISst, wenn al die vielen Einrichtungen, ber wel-Ehrengabe. „Robert Schlund 1St eın Anlıegen,
dıe wichtige Posıtion (eines Generalvıkars) nıcht che die Kırche verfügt, Fahrzeuge der Überliefe-
In einem blofßen Verwalten aufgehen |assen rung sınd Schlund, der als Beinamputierter

hat deshalb se1ın Amt immer als eine A4Uus dem 7 weıten Weltkrieg zurückgekommen ISt,
selit 19658 Generalvıkar, hat diesem Ziel se1ın Lebengeistliche und geistige Herausforderung verstan-

den  s der Freiburger Erzbischot Oskar Saıer, gewıdmet und 1es In eiıner beispielhaften Be-
scheidenheıt, welche auch dıeses Buch auszeich-der damıt zugleich begründet, da{fß Schlunds

Beıitrage ber den Verteıler der „informatıonen“ net Kohler
des FErzbistums hınaus publık gemacht werden.

Ist schon erstaunlıch, da{fß der Generalvikar
eıner geographisch weıt erstreckten 107zese
ben seiınen Verwaltungsaufgaben (dıe Ja sıch DORN, Luitpold Johannes Auf ıhn
schon, denkt 11L1All dıe vakant werdenden Ptarr- beruten sıch alle öln Styrıa 1986 159 Kart.

stellen, weıt mehr sınd als blofße „Verwaltung“) 24,80
sıch Zeıt nımmt ZU) Schreiben VO  e} Artıkeln, Luitpold Dorn W ar viele Jahre Vatikankor-
wırd den Leser überraschen, da{fß alle diıese 1er respondent des ZUEFE In diesem Buch veröttent-
versammelten Auftsätze nıcht NUu eiıne hohe theo- lıcht das reichhaltıge Materıal, das füur rel
logische un: spirıtuelle Qualıität aufweısen, SOI - halbstündıge Dokumentationssendungen ZU

ern buchstäblich erarbeıtet sınd Denn Todestag Johannes’ 1mM Jahr 1973
Schlund dokumentiert seıne Beobachtungen un: gesammelt hat Es handelt sıch Aussagen VO

Persönlichkeıten, dıe allesamt ZeıtzeugenÜberlegungen, die 1ın ihrer geistlichen Nüchtern-
eıt weıtab siınd sowohl VO Skepsıis w1e VO un mıt Johannes längere der kürzere

Zeıt iın Verbindung standen, VO  - Zaver10 Roncal-ANgESIrCHNSLIEM Optimısmus, mıt guL gewählten
Zıtaten auch unterschiedlicher Posıtion. l1, dem Bruder des Papstes, ber seiınen Kammer-

diener Gu1do (3usso und den Sekretär Loriıs (asDie bedrängende Frage, Ww1€e heute der christlı-
che Glaube dıe nächsten Generatıiıonen überlie- povılla bıs Kardıinal Altfredo Orttavıanı. Der

Leser erhält auf diese Weıse eın lebendiges, facet-tert werden kann, macht eıne der Hauptlinien der
Sammlung 4uUus (dıe Lage in den Famıilıen, dıe tenreiches Bıld, Ww1e€e sıch Johannes 1n den

Erinnerungen dieser Menschen spiegelt. Selbst-Ordnung der pastoralen Diıenste, „die Gemeinde
und ihre distanzıerten Chrıisten“). Pastorale Hr- verständlich können iın dıesen Aussagen auch

Interessen und Vorurteile eıne Rolle spielen, undfahrung drückt sıch AaU»>, WenNnn hne jede Gering-
schätzung der theologischen Arbeıt dıe Gemeinde 1st ımmer mi1t Gedächtnislücken und Gedächt-
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